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„ erhebt sıch wirklich Z einem Loblied auf (+0ttes Gnade, M

dessen Segen alleın. alles gyelegen .sel, w1e viel auch der Mensch
arbeiıte, schaltfe und SOTZE, un 7ı einem Preise der stillen , sıch
nıcht absorgenden, alleın au Ott vertrauenden Arbeıt Hs sınd
die Gedanken, dıe auch iıhn in jenen schweren agen immer W1e-
der aufrıchteten und des endlichen SiegeS yewils machten cC£

Luther, I: 174)

Naclifiäge
ZUr preufsischen Reformationsgeschichte.

Von
Pau! Tschackert

1) Johann vVon Schwarzenberg,
Landhofmeister des Markgrafen Kasımir VOL Brandenburg - ulm-
bach (gest als mutmafslıcher Verfasser der Könıigsberger
Reformationsschrift Des heilıgen Ge1istes deutlicher Il

Bı1O4 VOInN Jahre 1526

Im Jahre 18590 habe ich ın meinem „ Urkundenbuche
Ref. - Gesch des Herzogt. Preufsen “ : Nr 50292 auf e1ne bıs
dahın unbekannt gebliebene, gehaltvolle Königsberger Flugschrı
ZUTL Verteidigung der Priesterehe dem Te 1526 aufmerk-
Sa yemacht; das Jahr iıhrer Abfassung War VON mır ure
Kombination festgestellt, und als Verfasser nahm ıch, da Polentz
und peratus nıcht ın Betracht kommen konnten, auch überhaupt
Voxnh den theologischen Reformatoren keiner, den früheren Ordens-
rıtter Friedrich [(9)41 Heıdeck Durch die für die Reformatı:ons-
geschichte des Ostens recht wichtige Arbeit des Könıgsberger
Bibhotheksdirektors u 1 S h I< Hans Weiıinreich und
dıie Anfänge des Buchdrucks in Königsberg“ nigsberg 1. Pr.

41  CR ist aber eın bisher unbeachteter mstand GEHCN
dıe Annahme der Anutorschaft Heidecks aufgetaucht. Schwenke
beschreibt nämlıch den Königsberger Druck des „ Büch-
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leıns Kuttenschlange VvVOoONn Johann VO Schwarzenberg
und üindet, dals der „Warnungsbrt1ief“, welichen er xyleich
darauf typographisch bespricht, der „ Kuttenschlange “ SalZz 3NnNn-
lıch @1 und ‚ v]lelfach wörtlich S1e anklinge *, SÜ dafs Nan

„unbedenklich“ FÄLTt heıde chrıften denselben OTr
annehmen dürfe iıch den Königsberger HC der
Schwarzenbergischen „ Kuttenschlange ** gekannt, würde ıch
wahrscheimlich denselben Schluls w1e Schwenke Z6Zz0SCNH en
Ich sehe daher reınen Grund, mich Schwenkes Ansıcht

erklären, und freue mich, dafs durch seine bewunderungs-
würdıge typographische Scharfsichtigkeit dıe schrıftliche Hınter-
lassenschaft des ehrwürdigen evangelıschen Juristen der fränkiısch-

chönes Denkmal vermehrtbrandenburgischen an e1n
worden ist. Der Schrift selbst ırd nunmehr vielleicht noch
mehr Beachtung zukommen. Darum möge e5 erlaubt se1n , hıer
noch besonders darauf hinzuweilsen , dafls ihr Verfasser dıe Ehe
der Bıschöfe und der Geistlichen mMıt Begeisterung rechtfertig
und dıe Fastengebote energisch ankämpft; er verfolg”
überhaupt den ZweCkK, in den Kreisen der (Aebildeten und spezlıe
beı der Obrigkeit für die evangelısche W eltanschauung Propa-
ganda machen (vgl meın Urkundenbuch } 190) „ G 066 hat
seın evangelısch Licht, das durch dıe Päpstlıchen ange Zeıt Ver-

dunkelt Y wlieder ynädiglich scheinen lassen ** (Blatt 4)
schreıibt und trıtt 61n für diejen1gen Lehrer, welche VOL der
"Tyranneı der päpstlichen ‚ehrer „ VON eiıner Z UE: andern
Hıehen .

Dıie Autorschaft Schwarzenbergs pals 1U &u in den Könıgs-
berger Aufenthalt desselben VON bıs 1520 worüber die
Urkunden ın meınem Urkundenb. 4, Nr. 501— 510 Aufschlufls
gyeben Er War 1526 q |S Vertreter <E1INEeSs errn, des Markgrafen
asımır VOL Brandenburg-Kulmbach, den Vermählungsfeilerlich-
keıten 1n Königsberg und bhıeb dann miıt Krlaubnis Kasımirs e1n
Jahr iın Preulsen behufs Ordnung dortiger Reglerungsangelegen-
heıiten. (Vgl ılıppı in Zeitschr. westpreuls. Geschichts-
vereins, eit | Danzız 45—69 „Schwarzenberg 1n
Preufsen “)

Ist cdıe AÄnsıcht Schwenkes ichtig‘, 1ch nıcht zweılle,
bleıibt Heıdeck immer noch IS Verfasser der „ Christliıchen

Ermahnung W alter von Plettenberg “ (Urkundenb. IL, Nr
für uns e1n merkwürder Schriftsteller A4US dem Stande der Nıcht-
theologen.
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2) aul Speratus,
nıcht der Verfasser der satırıschen Flugschrift ‚ Absag oder
yhedschrıft des hellıschen Fürsten Lueljfers U, S . W.  66 VOL Jahre

1524

In meınem „ Urkundenbuche ZUrT Reformationsgeschichte des
Herzogiums Preulsen“‘, 1L, Nr. 257 1st dıe ANONDYM Zı K Öö-
nıgsberg 1n Preulsen 1524 gyedruckte Flugschrift obıgen Tıtels
dem damals dort a Is Schlofsprediger fungıerenden Paul Spe-
YTatus zugeschrieben und dementsprechend sowohl 1n der Dar-
stellung der preufsıschen KReformationsgeschichte (Urkunden L,

93) als auch In der Monographie über „ Paul Speratus VORn

Rötlen * (Halle 52 ZUL Beschreibung der lıtterarıschen
Thätig}  eıt des ADNSCHOMMENCH AÄAutors Vvon mır verwandt worden.
urc die sehr dankenswerte bıbliothekswissenschaftlıche Ab-
andlung aul Schwenkes über „ Hans Weinreich und dıe An-
tange des Buc  TUCKS in Königsberg“ (Königsberg Pr.

ird dagegen diese Flugschrift In e1n anderes ILaucht g' -
rückt. chwenke urteılt nämlıch, dals dıe Weinreichsche Ausgabe,
auf weiche sıch meıne Annahme stützte, SCch sinnstörender
Druckfehler HUr eın Nachdruck einer In Deutschland bereits
gyedruckt SCWESCHEN Flugschrift sel, derselben, weilche sıch be:ı
trobel „ Mıscellaneen lıtterarıschen nhalts, zweıte Sammlung *®
(Nürnberg 134— 138 abgedruckt indet. Panzer VOeI-

mutet dazu 1n seinen „ Annalen der äalteren deutschen Litteratur *,
Band (Nürnberg 1805), Nr 24915 dafls dasjenıge Kxempiar

dieser Von trobel mitgeteılten Schrift, welche sıch 1n seiner
eın „ Leipzıger Druck“ se1n sche1ine.ammlung befinde 7

Schwenke berichtet dann welter, dafs In den beıden beı eller,
KRepertorıum ty pographıcum (Nördlingen 1 311 unter
Nr 2755 und 2756 angeführten Drucken „ Absagbrıef des Uur-
sten dieser Ol U, W, LUr „ e1ıne veränderte Vers1on *, dıe
das Datum ın 97 etzten Jag 1n semplternum ** verdreht hat,
vorliege.

ntier olchen Umständen muls die Annahme, dafs diese Schrift.
September 1524 In Königsberg VOL peratus verials sel,

aufgegeben werden. Freilich olge ıch dabel lediglıch dem Re-
sultate der bıbliographischen Untersuchung Schwenkes, wonach
der Königsberger Druck der abgeleıtete, dagegen der VoOnh Panzer
als „ Leipzıger “ Druck bezeichnete der or]iginale ist.

Über den wahren Autor der iraglıchen chrıft als sıch ZUr

Zeıt noch nıchts weıter feststellen.


